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dieAufgabe, den Begriff der Unſterblichkeit klarzulegen. Hoffmannver
folgt in kurzen Zügen die Entwicklung des Begriffes, deſſen Bedeutung und
ellung Unterrichte, der 16e nach der V  Ungskraft des Schülersſiſche, teleologiſche, moraliſche, eblogiſche und iſtoriſche
Beweismittel für die Unſterbli

eit der Cele heranziehen kann

runwa der ürzlich Eene Pädagogik erſcheinen ließ, die auf
moderner Werttheorie aufgebaut iſt, ſteuert 3 dieſem Gegenſtande
gut brientierenden Artikel bei

Die Reichhaltigkeit des ünften Bandes rhellt aus den 256 ſelbſtändigen
rtikeln, wozu noch 35 als Nachträge 3 den Bänden 1—% hinzutommen.

Unter den abgehandelten Schlagwörtern ind viele von aktuellſter Be
deutung, wie Ueberbürdung, Unterernährung, Weltſprache, Theaterbeſuch,
Verbalismus, Vererbung, erſtümmeltenſchulung, Vormundſchaft, eib
L Dienſtjahr, Zeitungslektüre der ꝗ

Ugend, Zukunftspädagogik, freier
Aufſatz, Luftfahrerſchule, Pſychoanalhſe

nter den Mitarbeitern dieſes Bandes toßen wir auf Willmann,
den fleißigen Herausgeber des Lexikons Roloff, Jo Geyſer, Ad
Dyroff, Jo Göttler, underle, Switalski, Weimer, Lind
vors ; J Heigermooſer, Heimbucher G., durchwegs Namen
von Gelehrten,D.  1e hervorragende Leiſtungen einzelnen Gebieten bisher⸗
aufwieſE aus denen die beigeſteuerten Artikel ſtammen. Die ſe

ändige
Forſcherarbei dieſer Mitarbeiter verbürgt den Wert der Behandlung der
Schlagwörter

Der Umfang der einzelnen Darſtellungen iſt verſchieden, manchesmalmöchte man ene größere Ausführli  eit wünſchen, allein die Beſtimmung
des Lexikons nötigt Herausgeber und erfaſſer zur Kürzung der Behandlung,

mögli große Reichhaltigkeit Iu der Zahl deu Ttike erzielen. leſe
iſt dem Herausgeber gelungen, ohne daß die Gründli des Inhaltes litt
Zur weiteren Vertiefung dient dem Benützer des Lexikons die Angabe der
Literatur, die bei der ehrzader Artikel ausreichendem Umfange 8e
boten ird

Es iſt natürlich, daß trotz eT Redaktibnen ngleichheiten der Dar⸗
tellung beſtehen lieben; dies rührt von der Eigenart dereinzelnen Autoren
her, aber das guanze erk hat Pun einheitliches Fundament, — iſ frei von.

Widerſprüchen, eil 68 von dem katholiſchen Geiſte ganz durch
drungen iſt

Das pädagogiſche Lexikon iſt wohl M erſter Linie Een Ehrendenkma
des berühmten Verlages, aber auch der katholiſchen Gelehrtenwelt überhaupt,deren bedeutendſte Vertreter der Gegenwart als Mitarbeiter dem
erte E wurden.

Unentbehrlich für den Theologen wie für den Pädagogen zeigt RoloffsLexikon den Akatholiken die Leiſtungen der katholiſchen 1 auf dem
weiten Gebiete der ildung ſeit den Tagen des Stifters Unſeres Glaubens;
es iſt ene reiche Rüſtkammer für die Waffen, mit denen Mu den kommenden
Schulkämpfen und Weltanſchauungskämpfen den Gegner herangetretenwerden kann

Dr ranz Rimmer

Neue QAuflagen.
1) des eu  en Volkes eit dem Ausgang des Mittelalters
on Johannes anſſ Dritter and Die 1  E Re⸗
DOlution der Fürſten und der Städte und ihre N  olgen fürolk
und eich bis zum ſogenannten Augsburger Religionsfrieden
von 1555 und 2 ielfach verbeſſerte und vermehrte Auflage,
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beſorgt durch Ludwig Freiherrn von Paſtor, 0 Profeſſ. or der alb⸗121¹

bergt Luccß Iue win dreiheren van Paſtor, 0. ö. Prieſor der all⸗

gemeinen Geſchichte an der Univerſität Innsbruck und Direktor des öſter⸗

reichiſchen Inſtitutes für Geſchichtsforſchung in Rom. Gr. 8L. (LIII

u. 942 S.) Freiburg i. Br. 1917. Herderſche Verlagshandlung

geb. in Halbleinwand M. 17.

M. 15;

dritten Bandes erſchien im 25. Jahre ſeit dem

Dieſe neue Auflage des

Tode Janſſens. Daß ſein Hauptwerk ſo kräftig fortlebt, verdankt es dem

inneren Werte, den ihm der unſterbliche Frankfurter Hiſtoriker gegeben und

ſein großer Schüler Paſtor erhalten hat. Bei der Fülle der neueren For⸗

ſchungen iſt das eine gewaltige Leiſtung, die nur einem Manne von der tiefen

Gelehrſamkeit, dem weiten Blick und dem einzigartigen Arbeitsgeſchick Paſtors

möglich iſt. Ich zählte im Verzeichnis der benützten Bücher, abgeſehen von

den Fortſetzungen, z. B. der Nuntiaturberichte, 89 neue Werke. Daher iſt

auch kein Kapitel ohne Zuſatz und Verbeſſerungen geblieben. Selbſt eine⸗

Prüfung früherer Zitate wurde vorgenommen. Die Sorgfalt des Druckes

iſt kaum mehr zu überbieten. (Mir fiel nur S. 86 die Jahreszahl 1823 ſtatt

1523 und S. 312 der Name Juriſchitz auf, den ich Juriſchitſch ſchreibe.) Die

neuen Forſchungsergebniſſe betreffen naturgemäß gerade die hervorſtechend⸗

ſten Fragen, wie die Lehre Zwinglis, das Marburger Religionsgeſpräch,

die Haltloſigkeit Melanchthons bei den Verhandlungen über die Augsburger

Konfeſſion, die Vielweiberei der Wiedertäufer in Münſter, die religiöſe

Duldung. Das Buch iſt wieder ein Ehrendenkmal katholiſchen, deutſchen.

Forſchergeiſtes.

Gleink bei Steyr.

Dr Johann Zöchbaur.

2) Abriß der Geſchichte der deutſchen Literatur. Zum Gebrauche an

höheren Unterrichtsanſtalten und zur Selbſtbelehrung hergeſtellt von

E. M. Hamann. Siebte, gründlich neubearbeitete Auflage (27.—30.

Tauſend). gr. 8e (VIII u. 328 S.) Freiburg 1918, Herderſche Verlags⸗

handlung. M. 4.—; geb. in Halbleinwand M. 4.80.

Hamanns Literaturgeſchichte liegt nunmehr im 27.—30. Tauſend vor,

ein Beweis, daß ſie ſich feſt eingebürgert hat. Das müſſen wir freudig be⸗

grüßen, denn das Buch ſteht feſt auf katholiſcher Grundlage und gerade auf

dem Gebiete der Literaturwiſſenſchaft haben wir Katholiken Grund, jedem

Fortſchritte dankbar zu ſein, da wir ja hier leider bei weitem noch nicht die

Stellung inne haben, die wir unſerer Zahl und des Einfluſſes des Gegen⸗

ſtandes halber eigentlich einnehmen ſollten.

eben dem Hauptverdienſt des Buches, daß es an die Literatur klar

und beſtimmt den katholiſchen Maßſtab anlegt und eben deswegen auch die

ſonſt nach Möglichkeit totgeſchwiegenen katholiſchen Schriftſteller gebührend

behandelt, ſind auch noch andere Vorzüge hervorzuheben. So beſonders

die erſtaunliche Reichhaltigkeit in der neueren und neueſten Literatur. Die

drohende Klippe, daß das Ganze zuletzt nur eine trockene Aufzählung ſein

könnte, iſt glücklich umſchifft worden; der Verfaſſerin kam dabei das durch

langjäheige kritiſche Tätigkeit erworbene Geſchick zuſtatten, mit nur wenigen

orten ſchnell und ſicher zu kennzeichnen. Auch das muß lobend hervor⸗

gehoben werden, daß die deutſchöſterreichiſche Literatur wünſchenswert

berückſichtigt wird.

Das Buch zeigt von Auflage zu Auflage merkliche Fortſchritte, immerhin

bietet ſelbſt dieſe ſiebente der Kritik noch einige ſchwache Stellen dar.

Recht wenig befriedigt mich der Abſchnitt „Deutſche Sprache und

Schrift“. In den Ausführungen über die deutſche Sprache iſt ſchon die An⸗

ordnung verunglückt. Zuerſt der Stammbaum der Mundarten, dann

ie

Geſchichte der Schriftſprache, zuletzt die Lautverſchiebungen: das muß zu

—

Unklarheiten führen. Naturgemäß iſt Das Urgermaniſche und

—gemeinen Geſchichte der Univerſität Innsbruck und Direktor des öſter⸗
reichiſchen Inſtitutes für Geſchichtsforſchung mn Rom Ger 80

942 S.) Freiburg Br 1917 Herderſche Verlagshandlung
geb in Halbleinwand M 17

1 2*
dritten Bandes erſchien um Jahre ſeit demleſe neue Auflage des

Tode ᷓ

anſſens Daß ſein Hauptwerk ſo räftig fortlebt, verdankt dem
nneren Werte, den ihm der unſterbliche Frankfurter Hiſtoriker gegeben und
ſein großer Schüler Paſtor erhalten hat Bei der Fülle der neueren For⸗
ſchungen iſt das eine gewaltige Leiſtung, die nUr einem Manne von der tiefen
Gelehrſamkeit, dem weiten Blick und dem einzigartigen Arbeitsgeſchi Paſtors
möglich iſt zählte um Verzeichnis der benützten u  er, abgeſehen von
den Fortſetzungen, der Nuntiaturberichte, Man erke er iſt
auch kein lte ohne Aſa und Verbeſſerungen geblieben Selbſt eine
Prüfung früherer Zitate wurde bor  E Die orgfa des Druckes
iſt kaum mehr 3 üherbieten. Mir iel nur S die ahreszahl 1823
1523 und 312 der Name Uriſchitz auf, den ich Juriſchit chreibe.) Die
feuen Forſchungsergebniſſe betreffen naturgemäß gerade die hervorſtechend—
ſten Fragen, wie die &  ehre Zwinglis, das Marburger Religionsgeſpräch,
die Haltloſigkeit Melan  bn bei den Verhandlungen über die Augsburger:
Konfeſſion, die Vielweiberei der Wiedertäufer in Münſter, die religiöſe
Duldung Das Buch iſt wieder ein Ehrendenkmal katholi  en, eutſchen
Forſchergeiſtes.

Gleink bei Steyr Dr Johann Zöchbaur
——— Abriß der Geſchichte der E  en Literatur Zum Ebrauche n

öheren Unterrichtsanſtalten und zUr Selbſtbelehrung hergeſtellt von
Hamann. Siebte, gründli neuhearbeitete Auflage 7.—30.

Qauſen 9 8 328 Freiburg 1918, Herderſche Verlags—
handlung 4.—; geb In Halbleinwan 4.80

Hamanns Literaturgeſchichte liegt nunmehr um 27.—30

auſend vor,
em Beweis, daß ſie ſich eſt eingebürgert hat Das müſſen wir reudig be
grüßen, denn das Buch eſt auf katholiſcher Grundlage und gerade auf
dem Gebiete der iteraturwiſſenſchaft Aben wir Katholiken run jedem
Fortſchritte ankbar 3 ſein, da wir 10 hier leider bei weitem noch nicht die
ellung inne aben, die wir unſerer Zahl und des Einfluſſes des Gegen
ſtandes halber eigentlich einnehmen ollten

dem Hauptverdienſt des u  Ees, daß E5 die Literatur lar
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behandelt, ſind auch noch andere Vorzüge hervorzuheben. So beſonders
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Das Buch zeigt von Auflage 3 Auflage merkliche Fortſchritte, immerhin
bietet ſelbſt dieſe ſiebente der Kritik noch einige chwache Stellen dar
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